




Demuthigſter
und unterthanigſter Gluck-unſch,

Welchen,
Als der

Durchlauchtigſte Surſt und Ferr,

J

KGhertzog zu Gachſen,

Fulich, Eleveund Berg, auch Bngernund
Keſtphalen, Sandgraf in Fhuringen, arggraf
zu Meißen, gefurſteter Wraf zu Kenneberg, Vraf zu der Marck

und Ravensberg, Merr zu Wavenſtein, ghro Kom. Kahe
ſeerl. Majeſt. wurcklicher Beneral. Feld-Marſchalle

Vieutenant,ec.

Den 21. Januarii An. 1730.

Durch DERO hochſt-erfreuliche Wiederkunfft die
Stadt Weimar und Dero gantzes Wand begludten.,

Jhro Goch-Surſtl. Durchl.
Mit tieffſter Devotion in nachſtehender Cantata abzuſtatten ſuchte

Fohanna Smilia Faickenhagin.

WwæEJma R, gedruckt mit Mumbachiſchen Schrifften.



ARIA.
ufn zum Schertzen, auf! zur Wonne,

Dadie hohe Landes-Sonne
Hochſt-begluckt zurucke kehrt.

Frolocket ihr Lippen, und preiſet die

Strahlen,
Die jetzo die Fluhren von neuem bemahlen,

3

Biß Anmuth und Freude ſich herrlich vermehrt.
Da Capo.

Recitat.

Durchlauchtigſt-Großer Gurſt!
Du Ausbund hocherhabner Printzen,
Du Troſt des Volcks, Du Jierde der Provintzen,
Dich heiſt dein ſehr erfreutes Land
Vorjetzo tauſendmahl willkommen,
Jndem dein GnadenBlick,
Und auch zugleich der Unterthanen Gluck
Sich wieder zu uns hergewandt.



Es giebt das Alterthum
Den hohen Ehren-Bogen
Beſondern Ruhm,
Dadurch ſonſt mancher Held
Sitg-prangend eingezogen,
Doch unſre FreudenPflicht
Weicht jenen Ehren-eichen nicht,
Denn ſich! urchiaucht ger Brnſt Ffuguſt!
Du wirſt in deines Volckes Bruſt
Und aller Hertzen aufgenommen.

ARIA.
Es weichen dir Schmertzen, es flicehen dir Sorgen,
So bald man die Strahlen am kuhlenden Morgen,

Nach finſteren Schatten, mit Freuden erblickt.
Drum jauchzen vorjetzo die freudigen Grantzen,

Jndem uns von neuem das lieblichſte Glantzen,
Die Sonne des Landes vollkommen erquickt.

Da Capo.

Recitat.

Die SehnSucht ſtieg in vielen Seelen auf,
Nachdem ſich unſers Phoebus Lauf,/
Aus dieſer Gegend lenckte,
Und ſeinen Unterthanen
Entfernte Strahlen ſchendckte,
Jedoch, o hochſt-beglucte Zeit!
Da Freude, Wonn' und Luſtbarkeit
Uns ſelbſt den Weg zur Anmuth bahnen.
Soll Titan, wie die Hehden meinen,
Den Moorgen heller ſcheinen,
Wenn er aus Fluth und Hleer
Die Pferde fuhrt;
So wird zwar hier kein Fabel. Werck geſpuhrt,



Doch da die Sandes-Bonne
Aus einem Bade ſteiget J

So hat uns ſchon die Hoffnung angezeiget,
Es werden deren Lebens-Strahlen
Durch neue Krafft weit ſtarckern Schimmer zahlen.

ARIA.
KFurſt und Herr! dein ſchatzbar Leben
Seymit friſcher Krafft umgeben,

Und von allem Schmertz hefreyt,

Bißder Lauff ſehr vieler Jahre
Dir den Schnee der grauen Haare

Auf die hohen Schlaffe ſtreut.

Recitat.
Durchlauchtigſter! Jndem ſo Dorff und Stadt
Ein Freuden-Opffer Dir bereitet hat,
So leg ich gleichfalls dieſe Lieder

Vor deinem Furſten-Thron in tieffſter Demuth nieder
Und zwar in feſter Zuverſicht:
Dein Gotter-Strahl, der auch in Thaler bricht,
Werd' auf diß Opffer huldreich blicken,
Und es mit hoher Gnade ſchmucken.

ARIA.
Laß der Lippen blodes Lallen,

Großer Keertzog! Dir gefallen,
Und ſey ſtets an Secgen reich!

Werde durch beglucktes Wachſen

Des erhabnen Himmels-Achſen
Und den Sternen Buhnen gleich.

S c nſ Da Capo.

Da Capo.
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